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Kritik ist Grundlage 
besserer Arbeit

Mängel in der Arbeit müssen furchtlos aufgedeckt und für deren Beseitigung gekämpft 
werden

Die Antwort von N auf den Brief der AGL 1 hat uns sehr zu denken 
gegeben. Vor allem die des Kontrolleiters Caspar. So schreibt er unter 
anderem: „Besonders mißfällt uns der Artikel .Ein Wort an die BGL von 
N', in dem sich der Kollege Pape erdreistet, uns für Dinge verantwortlich 
zu machen, die nicht den Tatsachen entsprechen." Aber noch andere harte 
Worte fallen, zum Beispiel .. . verantwortungslos und leichtfertig mit dem 
Ruf des Betriebes N umgegangen ist..., ... daß alle auftretenden Mängel 
grundsätzlich auf N abgeschoben werden... und noch mehr.

Die Forderung des Kollegen Cas
par, daß in Zukunft derartige Ent
stellungen der Tatsachen unterblei
ben und eine sorgfältige Unter
suchung von Zeitungsartikeln erfolgt, 
haben wir sehr ernst genommen und

den Fall noch einmal überprüfen 
lassen.

Wir bedauern sehr, daß die FB-Nr. 
um eine Zahl nicht stimmte und so
mit Unklarheiten entstanden. Die 
Tatsache jedoch bleibt bestehen, daß

die Kabelendverschlüsse in N falsch 
angeschweißt wurden. Hinzu kommt 
jetzt noch, daß in der letzten Zeit für 
drei FB-Nummem Teile wegen 
schlechter Verarbeitung und Ünge- 
nauigkeit zur Nacharbeit an N zu- 
rückg'esandt wurden. Das kostet zu
sätzlich Transportraum und. ver
ursacht Mehrkosten. Unser aller Ziel 
ist aber, die Selbstkosten zu senken 
und Geräte von hoher Qualität zu 
produzieren.

Anerkennenswert ist das Be
mühen der AGL 1, dem Schlen
drian und der schlechten Arbeit

spater
Große Schwierigkeiten gibt 

es zur Zeit im Transforma
torenbau in den Abteilungen 
Kernbau, Tst 1 und in der 
Montage. Welche Bedeutung 
eine Plannichterfüllung des 
O-Betriebes für die Plan
erfüllung 1962 im ganzen 
Werk und für die Energie
versorgung' der Republik hat, 
dürfte allgemein bekannt 
sein. Eben deshalb ist es auch 
so wichtig, daß. aus. allen Be
reichen Kollegen und Ge
nossen in sozialistischer Hilfe 
an der Planerfüllung des 
O-Betriebes mithelfen. Bis 
Ende Oktober ist Keb 1 und 
bis Ende November Tst 1 und 
die Montageabteilung drei
schichtig zu besetzen.

Wer macht den Anfang?
Die Initiative der Genossen 
der Kampfgruppe gibt heute 
der Produktion materielle 
Hilfe. Am 13. August vergan
genen Jahres übernahmen 
unsere Kollegen die Arbeit 
der Genossen Kämpfer, die 
die Staatsgrenze sicherten, 
und heute helfen die Ge
nossen Kämpfer Brabant, 
Burchardt, Döring, Große. 
Harenburg, Maatz, Matschke, 

Meinhard, Meßmacher, 
Möhrke, Peisker, Pape, Man
fred, Ruprecht, Tramitz,
Vandenberg und der Kollege 
Heinemann den Einbruch 
in O zu beseitigen.

den Kampf anzusagen und da
für zu sorgen, daß alle strittigen 
Fragen mit dem Ziel des höch
sten Ergebnisses für die Volks
wirtschaft und damit für den 
einzelnen geklärt werden.

Die Leitung "der AGL 1 ließ jahre
lang ein so intensives Bemühen um 
die Belange der Produktion vermis
sen. Kassierung der Beiträge, Vertei
lung der Ferienreisen, Behandlung 
von Prämienvorschlägen und anderes 
mehr machen nicht allein die Ge
werkschaftsarbeit aus.

Heute gehen sie den richtigen 
Weg. Wie es die Beschlüsse des Bun- 
desvorstandese verlangen, stellen sie 
die Produktion in den Mitteipunkt 
ihrer Arbeit, denn die Gewerkschaf
ten tragen eine große Verantwortung 
bei der Erfültung der Aufgaben im 
Siebenjahrplan.

Aus dieser Verantwortung heraus 
wandten sie sich an die BGL von N. 
Sie haben jedoch erfahren müssen, 

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das meinen wir

Am 7. August d. J. besteht die Ge
sellschaft für Sport und Technik 
zehn Jahre.
Die größte Aufgabe der GST ist, die 
Jugend auf den aktiven Wehrdienst 
in der NVA vorzubereiten. Dement
sprechend sind auch die Ausbil
dungsprogramme der einzelnen Sek
tionen ausgewählt, und auch die 
Grundorganisation unseres Werkes 
arbeitet nach diesen Programmen. 
Die GST unseres Werkes verfügt 
über einen LKW und Motorräder. 
Natürlich gehört zu ihrem Ausbil
dungsprogramm auch das Instand
halten der Fahrzeuge. Auf unserem 
Bild sind die Kameraden Just, Fried
rich und Unglaube dabei, den LKW 
für die nächste Ausbildung einsatz
fertig zu machen.

Übererfüllt - aber...
Nur 98 statt 121 TO-Maßnahmen erfüßt / Unklarheiten 
während der Zeit der TOM-Planerarbeitung rächen sich

Im Monat Juni 1962 gingen 70 Ver- 
besserungsvorschläge ein. Drei Er
findungen wurden angemeldet. Re
alisiert wurden im gleichen Zeitraum 
34 Verbesserungsvorschläge, 14 Er
findungen und ein I-Konto. Der da
durch entstandene volkswirtschaft
liche Nutzen beträgt 28 680 DM.

*
Zu riesigen Bergen waren die 

Schmutzhaufen am Wasser hinter der 
Ghs-Halle angewachsen, weil die 
Transportmittel fehlten. In vorbild
licher Zusammenarbeit zwischen KT, 
die die Waggons besorgten, und KV 
sowie KML wurde die Lage gemei
stert, und die Schmutzberge ver
schwanden.

*
Fundsachen aus dem ersten Durch

gang des Ferienlagers Prenden kön-

nen ab sofort bei der Kollegin Zi-m- 
pel, AL, abgeholt werden.

Die Konfliktkommissionen berich
teten am 27. Juli vor,der BGL.von 
ihrer Arbeit. Die AGL 1 und 2 ha
ben je fünf Verhandlungen geführt. 
Die Konfliktkommission der AGL 4 
und 6 führte zwei Verhandlungen 
durch. Nicht eingeschätzt werden 
konnten die Konfliktkommissionen 
der AGL 3, 5 und 7, da keine 
schenberichte Vorlagen, was 
einer schlechten Arbeit zeugt.

vr
Für Touristendelegationen aus be

freundeten sozialistischen Ländern 
ist es schon zur Selbstverständlich
keit geworden, daß sie große Werke 
in unserer DDR besuchen. So hatte 
unser Werk epn 30. Juli Gäste aus der 
Sowjetunion.

Zwi-
von

Der TOM-Plan gehört zum wichtig- Zeit bis zum Abschluß des BKV, 
sten Bestandteil des Planes Neue etwa 6 Monate,'nicht restlos für die 
Technik, und deshalb muß der Re- Klarstellung der Einzelmaßnahmen 
alisierung von technisch-organisato- genützt wurde.
rischen Maßnahmen besonderes Aus den Sitzungen der Technisch- 
Augenmerk gewidmet werden. Das Ökonomischen Räte bzw. den Be- 
TOM-Planergebnis des ersten Halb- sprechungen mit den Büros für Neue- 
jahres 1962 läßt erkennen, daß die rer der Betriebe ging hervor, daß in 
gesamte Deckung der Selbstkosten- den nächstfolgenden Monaten mit 
Senkung bei HO Prozent liegt. Die einer Reihe von Streichungen zu 
beauflagte Selbstkostensenkung be- rechnen ist, das heißt, daß ein Teil 
trug 1259 TDM, während die Dek- 
kung durch TOM mit 1390 TDM er
reicht wurde. Im Berichtzeitraum 
waren TO-Maßnahmen mit dem Er
gebnis von 435 TDM zu realisieren, 
aber erreicht wurden 463 TDM. Die 
wertmäßige Übererfüllung darf nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß die 
vorgesehene Anzahl der TO-Maßnah
men nicht realisiert wurde. Zu 
realisieren waren 121 TO-Maßnah
men, aber erreicht wurden nur 98.

Die Nichteinhaltung der vorgesehe
nen TO-Maßnahmen zahlenmäßig 
hat ihre Ursache in Terminverzöge
rungen durch Unklarheiten in der 
Periode der TOM-Planbearbeitung, 
wobei bei einzelnen Maßnahmen die

Auf dem Wege nach Helsinki 
traf eine französische Jugend
delegation zu einem kurzen Ab
stecher im TRO ein. Der erste 
Sekretär der FDJ-Grundeinheit, 
Jugendfreund Siebert, über
brachte allen französischen 
Freunden herzlichste Grüße und 
überreichte Claude Cortes, Mit
arbeiter der „Humaniteeinen 
Blumenstrauß.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Jugend 1962
Pie „Revue" vorn 25. Februar 1962 

schreibt über die Jugend: „Das ist die 
{westdeutsche) Jugend 1962. Die Ge. 
nerbtion der Suchenden. Niemand 
steckt ihnen ein Ziei, niemand zeigt 
ihnen einen Weg. Sie ieben hinter 
der brüchigen Prachtfassade des 
Wohlstandes. . ."

Diese Feststellung in einer west- 
deutschen Illustrierten stimmt jedoch 
nicht mit der Meinung und Anschau
ung überein, die noch hin und wie
der bei jungen Menschen, so auch 
bei einem TRO-Lehrling, besteht. Er 
giaubt, da ja in Westdeutschland bei 
53 Millionen Bürgern 10 000 Miüio- 
näre existieren, daß es dort sehr 
{eicht sei, schnatter reich zu werden 
ais in der DDR.

Man weiß wirktich nicht, worüber 
mehr zu lachen ist, über die Naivität 
eines jungen Menschen oder die Ge- 
dankentosigkeit in betug auf seine 
Umwett. Sicher, in der DDR gibt es 
weder 10 000 noch einen Mittionär 
solcher Art wie in Westdeutschland, 
in der DDR ist sotcher Art Leuten die 
Mögtichkeit ein für attemat genom
men, auf Kosten fleißiger Menschen 
reich zu werden. Und weit es das in 
unserer Repubtik, dank der Macht 
der Arbeiter und Bauern, nicht gibt, 
deshatb kann der Lehrting nicht in 
die Lage kommen, solchen Leuten 
den Profit zu schaffen und sie zu 
Mitfionären zu machen.

Bei uns zählen nicht der Geid- 
beutet des Vaters, sondern gute 
Leistungen, klassenmäßiges Denken 
und Handetn, und das sind die be
sten Grundlogen für jeden Jugend* 
tichen in unserer Repubtik. Die Per- 
spektive unserer Jugend hegt darin, 
das sozialistische Deutschland zu 
vollenden.

www.industriesalon.de
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Zum Muhen aller
Unser Gesprächspartner ist 

Leutnant Willi Rechzeh, Leiter des 
Betriebsschutzes.

Seit Mitte Juli sind unsere Gar
deroben während der Arbeitszeit 
geschlossen, und nur der darf sie 
außerhalb der offiziellen Öff
nungszeiten betreten, der eine Ge
nehmigung des Meisters vorweisen

Das aktueile 
Interview

einigen 
Warum

begün-

kann. Diese Regelung ist 
Kollegen unverständlich, 
wurde sie eingeführt?

In letzter Zeit fanden,
stigt durch die Sorglosigkeit und 
den Leichtsinn einiger Kollegen 
(offene Schränke und Liegenlas
sen von Sachen), häufig Gardero
bendiebstähle statt. Die Auf
klärung wurde uns dadurch er
schwert, daß jeder, einschließlich 
der Werksfremden, die Gardero
ben betreten konnte, ohne daß 
darüber eine Übersicht vorhanden 

- ^ar.

Durch die gute Mitarbeit der 
Kollegen konnten wir einige Diebe 
fassen; aber unser Bestreben ist 
nicht nur darauf gerichtet, began
gene Diebstähle aufzuklären, son
dern vor allem das volkseigene 
und persönliche Eigentum vor 
Diebstahl zu schützen. Darum 
haben wir unseren Vorschlag der 
Kommission für Ordnung und 
Sicherheit vorgetragen und mit 
ihrer Genehmigung die jetzt gel
tende Regelung durchgeführt.

Jeder Kollege hat seinen Gar
derobenschrank ordnungsgemäß 
zu verschließen und mit dem Na
men und der Abteilung zu ver
sehen.

Der Garderobenwärter beauf
sichtigt während der Arbeitszeit 
die Räume und ist voll verant
wortlich gemacht für den ord
nungsgemäßen Zustand sämtlicher 
Räume.

Hatte diese Maßnahme bereits 
Erfolg?

Ja. Vierzehn Tage sind seit der 
Einführung dieser Regelung ver
gangen. Bis jetzt wurde uns noch 
kein Diebstahl gemeldet.

Unsere Garderobenwärterhaben 
eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
Wir bitten die Kollegen, ihren 
Aufforderungen Folge zu leisten. 
Unbelehrbaren gegenüber werden 
die Kollegen Garderobenwärter 
keine Rücksicht nehmen.

Den Kolleginnen und Kollegen 
der Verwaltung möchten wir noch 
den Hinweis geben, daß es in un
serem Werk eine Org-Anweisung 
gibt, wonach kein Geld in irgend
welchen Schachteln in Schreib
tischen aufbewahrt werden darf.

Sind 22 km heute ein
Interview mit dem Kol
legen Tomuscheit fand 
Widerhall / Bürokra
tische Handhabung der 
Innenaufträge muß un
bedingt beseitigt wer
den / Dadurch steht 
größte Spitzendrehbank 
von N seit Mai d. J. still

Hemmnis?

Lebensnahe Ausbildung
Lehrausbilderkollektiv zieht Analyse über das 

letzte Ausbildungsjahr

Im Interesse der konsequenten 
Durchsetzung des Prinzips der 
strengsten Sparsamkeit und der 
Vermeidung von unnötigen Geldaus
gaben war die Herausgabe der Org.- 
Mitteilung A 8/62 unbedingt not
wendig.

Wie sieht nun die Handhabung die
ser Mitteilung für den Betrieb N aus? 
Ein Beispiel soll die jetzige Durch
führung charakterisieren. Am 24. Mai 
d. J. wurde von N eine Bestellung 
zur Beschaffung einer Ölpumpe für 
die größte Spitzendrehbank an das

Hauptwerk (T) zur Gegenzeichnung 
weitergeleitet, die am 5. Juni, also 
nach 13 Tagen Dauer, bestätigt in N 
eintraf. Die Folge war, daß die vom 
Großdrehmaschinenbau „8. Mai" in 
Mittweida (Sachsen) vorgesehene Lie
ferung einer Ölpumpe nicht erfolgen 
konnte, da diese in der Zwischenzeit 
bereits an andere Interessenten ver
kauft war. Seitdem kann die größte 
Spitzendrehbank nicht in der Produk
tion eingesetzt werden.

Dieses Beispiel der unserer Mei
nung nach bürokratischen Hand
habung könnte jederzeit beliebig er
weitert werden. Wir wollen nicht hof
fen, daß die Verzögerung in der Be
arbeitung auf die 22 km weite Ent-

hat 
Ge- 
eine

Kritik ist Grundlage...
(Fortsetzung von Seite 1)
daß nicht alle Kritik Verträgen und 
die Sorge und das Bemühen, die sie 
sich um unsere Produktion machen, 
verstehen.

Die BGL von N sollte noch einmal 
an Hand des offenen Briefes und des 
Antwortschreibens die Sachlage über
prüfen und einschätzen sowie den 
richtigen Weg für die Abstellung der 
Mängel finden und damit auch ihre 
gewerkschaftliche Arbeit verbessern.

fernung vom Hauptwerk zurückzu
führen ist.

Wir bitten die Betriebsleitungen von 
O, F und R, uns ihre Erfahrungen 
auf diesem Gebiet mitzuteilen.

Die Leitung des Betriebes N 
sich auf einer Leitungssitzung 
danken darüber gemacht, wie
bessere und schnellere Anwendung 
der Org.-Mitteilung erfolgen kann.

Wir unterbreiten daher folgende 
Vorschläge: Der Betriebsleiter ist 
Werkleitungsmitglied und für seinen 
Bereich voll verantwortlich. Er müßte 
in dringenden Fällen, Katastrophen
fällen oder Ausfall von Maschinen, 
vom Werkleiter beauftragt werden, 
die Aufträge eigenverantwortlich zu 
überschreiben.

Ist diese Möglichkeit der zentralen 
Kontrolle wegen ausgeschlossen, 
sollte der T-, K- oder P-Bereich einen 
Kollegen namentlich benennen, der 
bei Eilfällen unverzüglich unter
schreiben kann. Das erscheint uns 
sehr notwendig, da bisher dringende 
Innenaufträge auf dem üblichen Ver
waltungswege bearbeitet wurden.

Uns würde interessieren, welche 
Meinungen die Direktionsbereiche T, 
P und K zu unseren Vorschlägen 
haben. Günther,

stellvertretender Betriebsleiter

Betriebsberufsschule 
nannte den Brigaden „Wilhelm 
Pieck" und „Ernst Thälmann" 
in einem offenen Brief ihre 
Sorgen und Wünsche in bezug 
auf ihre Arbeit und erwartet 
von allen Kollegen des Werkes, 
daß sie ihre Meinung dazu 
sagen. Wir bringen die wichtig
sten Punkte des offenen Briefes 
inhaltlich wieder. Kollektive, 
die den offenen Brief im Wort
laut wünschen, wenden sich an 
die BBS, Kollege Mathes 
oder Kollege Bahra.

„Die Erziehung und Ausbildung 
junger Menschen zu klassenbewuß
ten Facharbeitern ist der Inhalt un
serer Aufgabenstellung, wie wir ihn 
vom Staat der Arbeiter und Bauern 
und der gesamten Gesellschaft er
halten. Bei dieser Arbeit gibt es 
nicht geringe Schwierigkeiten und 
Probleme* zu überwinden. Wir sind 
in der Arbeit ein gutes Stück weiter 
gekommen, und das, was vor Jahren 
noch Probleme waren, gehört heute 
zu den Dingen, bei denen wir die wert
vollsten Erfahrungen machten. Jedoch 
müssen wir auch feststellen, daß es 
uns nicht immer gelang, alle Mög
lichkeiten zur Verbesserung der Ar
beit, die sich aus der Zugehörigkeit 
zum TRO ergaben, zu nutzen. Indem 
wir unsere Bitte an Euch richten, 
wenden wir uns an alle Kollektive 
und Kollegen des Werkes, uns bei 
der so verantwortungsvollen Arbeit 
zu helfen.

Unsere Kollektive arbeiten und 
leben auf sozialistische Art und sind 
vielen jungen Menschen Vorbild. So 
wie Ihr in Eurem Kollektiv den 
Schwächeren Hilfe gebt, so muß das 
Prinzip der sozialistischen Hilfe 
schon bei den jungen Menschen Ein
gang in ihr Denken und Handeln 
finden. Wir sind der Meinung, daß 
besonders Mitglieder solcher Kollek
tive, wie der Euren, uns bei einer 
lebensnahen Erziehung am stärksten 
helfen könnten. Letztlich ist die Er
ziehung nicht nur Angelegenheit der 
Betriebsberufsschule, Massenorgani
sationen und Partei allein, sondern 
im guten Zusammenwirken liegt der 
Erfolg begründet.

Wir erwarten von Euren Kollek
tiven, daß unser Brief bei Buch be
raten wird und daß Eure Maßnah-

men uns eine grundsätzliche Ver
besserung der Arbeit an der BBS 
ermöglichen. Schwerpunkt Eurer Be
ratung sollten folgende Punkte sein:

Vorschläge zur Ver
besserung der politisch
moralischen Erziehung 
unserer künftigen 
Facharbeiter.
Vorschläge zur Ver
besserung des prakti
schen und theoretischen 
Unterrichts.
Aktive Einwirkung auf 
die Lehrlinge, die in 
Euren Kollektiven ar
beiten.
Mitarbeit in Prüfungs
kommissionen und Teil
nahme an Schullei
tungssitzungen."

Übererfüllt
(Fortsetzung von Seite 1)
der geplanten Maßnahmen nicht re
alisiert werden kann und daß dem
nach die geplante Summe bzw. das 
Ist-Ergebnis niedriger sein wird.

Um aber die Selbstkostensenkungs
auflage unseres Betriebes zu realisie
ren, ist die Erarbeitung, und zwar 
die kurzfristige, neuer TO-Maßnah-

Einen traurigen Weg hat der 
WZ 122/62 miterlebt, dessen 
Ende, man glaub' es, mir kom
men die Tränen, zwar noch 
nicht da, aber um so schlimmer 
ist. Am 3. Juli begann der ver
heißungsvolle Weg. dessen 
Zwischenstationen der Kollege

Tomuscheit, vom 5. bis 9. Juli 
der Kollege Isigkeit waren. 
Seitdem liegt der arme Sünder 
von VV, weil er noch einmal 
zurück zu dem Kollegen To
muscheit ging, in irgendeinem 
Fach verbuddelt. Er konnte 
sich nicht den Weg zum Her
zen erobern und trägt nun 
dazu bei, daß sich die durch
schnittlich lange Bearbeitungs
zeit der VV in unserem Betrieb 
konstant hält.

Redaktion

e e e
men dringend erforderlich, so daß 
die gestrichenen Maßnahmen durch 
neue ersetzt werden. Die besten Mög
lichkeiten hierzu liegen in den zur 
Zeit in der Erarbeitung befindiiehen 
TO-Maßpahmen für das Jahr 1963. 
Die von Z erarbeitete Selbstkosten
senkungsauflage für das Jahr 1963 
ist den Betriebsteilen bereits über
geben, und die Zusammenfassung 
der neuen Maßnahmen wird bei der 
Technischen Leitung bzw. den Bü
ros für Neuererwesen vorgenommen. 
In diesem Zusammenhang sind alle 
Möglichkeiten zu nutzen, um so viele 
Maßnahmen als möglich in den Plan 
1962 einzuarbeiten. Pfänder

In Mtr fanden wir Kollegin Mi- 
hatsch, sie gehörte zur sozialistischen 
Frauenbrigade „Völkerfrieden" in 
Wi 2. Aus betriebsorganisatorischen 
Gründen besteht dieses gute Frauen
kollektiv nicht mehr. Es wird den 
Kolleginnen hoffentlich recht schnell 
gelingen, dort, wo sie jetzt tätig 
sind, an der Bildung neuer guter 
Kollektive mitzuarbeiten

Niveau erhöhen

bei 
Lö- 
als 

Lö-

i,Und wer"; fragte ich 
eine Kollegin in der Spu- 
lenreißerei, „geht in die 
Reißgrube, wenn die Spule 
in die Grube gesetzt 
wird?" ,

„Der Spulenaufbauer", 
sagte sie.

Dann, dachte ich 
mir, möchte ich lieber 
wenbändiger sein 
Spulenaufbauer. Ein
wenbändiger hat immer 
noch die Chance, sich ge
gen einen angreifenden 
Löwen mit den verschie
densten Mitteln zu weh
ren. Und sei es so, daß er 
den Käfig schnell verläßt. 
Der Spulenaufbauer hat 
diese Möglichkeit kaum, 
wenn einmal die Spule 
stark schwankt oder ein 
Kranseil reißen sollte. Die

räumliche Differenz zwi
schen Grubenwand und 
Spule ist gering, äußerst 
gering. Da unsere Spulen
aufbauer aber nicht als 
Artisten oder Todeskandi
daten beschäftigt sind, 
müßte man hier eine Lö
sung finden.

Die Lösung liegt an der 
Spree in Form von hy
draulischen Hebevorrich
tungen. Sie wurden 1959 
(in Worten neunzehnhun
dertneunundfünfzig) durch 
unseren Betrieb erworben 
und mühen sich redlich, 
mit den Unbilden des Wet
ters fertig zu werden. Ge
plant war, mit diesen 
Vorrichtungen die Spulen

leicht tu die entsprechende 
Höhe zu bringen. Der 
Einbau der Hebevorrich
tungen scheitert am 
Grundwasser. Man kann 
nicht tief genug gehen, 
um die Vorrichtungen 
einzubauen. Soweit es 
sich in den Berliner An
nalen feststellen läßt, floß 
die Spree schon vor 1959 
am TRO vorbei, und der 
niedrige Grundwasser
stand war auch bereits vor 
dem Kauf der Hebevor
richtungen vorhanden. 
Aber gesagt, getan, 
Mechanismen sind 
einmal vorhanden 
sollten, wenn man 
durch die Sicherheit

die 
nun 
und 
da- 
und

das Leben der SpuZenauf- 
bauer gewährleistet und 
die Arbeitsproduktivität 
der SpuZenreißerinnen er
höhen kann, auch genutzt 
werden. Wenn der Einbau 
der hydraulischen Hebe
vorrichtungen nach unten, 
also in die Erde, auf Grund 
des Grundwassers nicht 
geht, müßte man nach 
oben gehen. Dazu wäre 
weiter nichts nötig, als 
das Niveau der Spulen- 
reißerei mittels einer 
Holzbühne auf die ent
sprechende Höhe zu brin
gen. Es ist möglich, daß 
diese Lösung zu simpel 
ist, aber ich bin nicht 
Fachmann genug, um eine 
kompliziertere Lösung zu 
finden. *rd-

Stufenschalterbau .;;
... und nicht Stufenhalterbau muß 

es in dem Interview im TRAFO 
Nr. 27 heißen, und der Betriebsieiter 
von R ist natürlich der Genosse Wilf- 
ling. Wir bitten um Entschuldigung.,
......Illllllll.......Illllll.......II......Illlll......Illlllll......Illllllll.....IIIIIIIIIIH
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Neue Lohuiorm
bringt Mw 4
mehr Geld

Die Verpflichtung zum Produk
tionsaufgebot von Mw 4 dürfte 
eigentlich nicht veröffentlicht wer
den, war die Meinung des Kollegen 
Kluczyk Anfang des Jahres. Sie 
täuschte eine Teilnahme am Produk
tionsaufgebot vor, die in Wirklich
keit nicht bestand. Es gab trotz gu
ter Einzelleistungen bei den Kolle
ginnen und Kollegen von Mw 4 keine 
konkrete Zieisetzung im Produk
tionsaufgebot.

Bei allen Mängeln, die zu Anfang 
des Jahres bei der Verpflichtung zum 
Produktionsaufgebot in Mw 4 vor
handen waren, gab es doch einen 
sehr entscheidenden Punkt, nämlich 
die Bummelstunden zu senken. Mo

Wenn mich selbst auch die Lohn
form nicht betrifft, so bin ich doch 
der Meinung, daß die bisherige Ent
lohnung nicht der Leistung ent
sprach, wie sie in Mw 4 vorhanden 
ist, ist die Meinung des Einrichters 
Koliegen Rodde.

Nicht nur guter Sportler
Lothar Punt wurde
die ihr Herz nicht dem 

verschrieben 
wir sagen,

haben, 
Lothar

Lei- 
acht 
Für-

s Denen,
Fußball

ä möchten
= p u n t ist der Mittelverteidiger 
s des TSC Oberschöneweide. Un- 

seren Fußballfreunden ist er als 
ä Mittelverteidiger schon lange ein 
ä Begriff.
ä Seit acht Jahren ist er 
ä stungssportler. In diesen 
§ Jahren hat er immer die 
= sorge unseres Arbeiter-und-Bau- 
= ern-Staates um die^ jungen Men- 
ä sehen und den Sport gespürt, 
s Seien es die ärztlichen Betreuun- 
= gen für Sportler, die herrlichen 
= Sportanlagen, die unser Staat 
s schuf und erhält, oder die Frei- 

steilung von der Arbeit, damit 
g sie mit anderen Mannschaften 
g der DDR oder des Auslandes ihre 
g Kräfte und ihr Können messen 
= durften.
s Lothar Punt hat mit seinen 
g Sportkameraden nicht nur Lei- 
§ stungen mit Fußballtnannschaf- 
§ ten der sozialistischen Länder ge- 
= messen, sondern sie waren auch 
§ im kapitalistischen Ausiand, wo 
§ Sportler ihren Ehrgeiz daranset- 
^llliljjllilllllllllllllllllllllllim ...HIIH... . ...... .

natlich gab es damals 129 Stunden 
für unentschuldigtes Fehlen. Ohne 
technologische Veränderungen, Qua
lifizierung, bessere Ausnutzung der 
Arbeitszeit und ohne Anwendung 
der Mitrofanow-Methode könnten 
etwa 300 000 Minuten geschafft wer
den, wenn die Bummelstunden ver
schwänden.

Seitdem ist ein halbes Jahr ver
gangen, und wenn man durch Mw 4 
geht, gibt es dort keine Besonderhei
ten. Die Kolleginnen und Kollegen 
stehen nach wie vor an den Revol
ver- und Boley-Bänken, und das 
Foto von Raymonde Dien blickt nach 
wie vor freundlich lächelnd in die 
Abteilung. Hat sich nun wirklich 
nichts geändert? Doch, eine ganze 
Menge. Das Verhältnis der Kollegin
nen und Kollegen zueinander ist 
ein kameradschaftliches geworden. 
In der Abteilung herrschen Ordnung 
und Sauberkeit. Die Fluktuation ist 
zwar noch vorhanden und kein ge
ringes Hindernis, um ein gutes Kol
lektiv zu werden. Seit gut zwei 
Wochen wissen die Kollegen von 
Mw 4, daß für sie ab 1. August eine 
Lohnform in Kraft tritt, die in gro
ßem Maße die Steigerung der Ar
beitsproduktivität beeinflussen wird. 
Zum anderen ist diese Lohnform 
ein Teil der Maßnahmen, die zur Be
seitigung der Disproportionen zwi
schen Arbeitsproduktivität und 
Durchschnittslohn führen und außer
dem das Verhältnis zu Verdienst
möglichkeiten anderer Abteilungen 
bei gleichen Lohngruppen regeln. 
Für Mw 4 ergeben sich drei Fakto
ren, die für die nächste Zeit die Ent
wicklung zu einem guten Kollektiv 
wesentlich beeinflussen werden.

Stopp der Fiuktuation
Diese für Mw 4 so wichtige Forde

rung findet durch die Lohnform eine 
wertvolle Hilfe. Bisher war es so, daß 
Anlerner in den ersten Monaten 
überhaupt keinen materiellen An
reiz für eine Leistungssteigerung hat
ten. Der Leistungsgrundlohn wurde 
in gleicher Höhe z. B. für 10 Minu
ten ebenso gezahlt wie für 30 oder 
40 Minuten. Hierdurch ergab sich 
außerdem die Nichterfüllung der 
vorgesehenen Wettbewerbsminuten 
in den letzten Monaten.

Kandidat der SED
zen, Vertragsspieler zu werden. 
Das mag vorübergehend recht 
einträglich sein, und man kann 
mit guten Mannschaften des Aus
landes Wettkämpfe durchführen. 
Was aber wird, wenn der Ver
tragsspieler verletzt wird, wenn 
seine körperliche Bereitschaft mit 
zunehmendem Alter nachläßt? 
Dann wiii kein Gönner mehr et
was von ihm wissen, und nicht 
seiten müssen diese Sportler 
dann im Beruf von vorn anfan
gen.

In allen sozialistischen Ländern 
ist das anders. Gleichlaufend mit 
der sportlichen Entwicklung sorgt 
der Arbeiter-und-Bauern-Staat 
für eine berufliche Entwicklung.

Das weiß Sportfreund Punt zu 
schätzen. Er ist in der Normen
abteilung beschäftigt, und der 
Kollege Goebel wird ihm alle 
Arbeiten eines Arbeitsnormers 
vermitteln. Das ist durch einen 
Qualifizierungsvertrag festgesetzt. 
An ihm selbst liegt es, die ihm 
gebotenen Möglichkeiten zu nut
zen, sich hohe Kenntnisse anzu
eignen, damit er, wie im Quali-

Kollegin Pfeiffer sagte uns zur Lohnform in Mw 4, daß damit die Arbeitsfreudigkeit im allgemeinen und die der 
Anlerner in besonderem Maße gehoben wird. Das Verhältnis zu anderen Abteilungen mit gleichen Lohngruppen 
wird damit ausgeglichener werden. Sie hält die neue Lohnform für prima. Fotos: Rehausen (4)

nigen Wochen 
vleil ihr keine

Die Anlernzeit für Revolver-Bänke 
beträgt jetzt maximal 6 Monate, und 
der materielle Anreiz ist vom ersten 
Tag der Arbeit an gegeben. Da bis
her 1,47 DM Stundenlohn gezahlt 
wurden, egal, ob 10 Minuten oder 
60 Minuten erreicht wurden, ergibt 
sich jetzt in der Lohngruppe 3 bei 
40 Minuten ein Stundenlohn von 
1,90 DM und bei 60 Minuten von 
2,27 DM. Kollegin Helga Pfeiffer ist 
seit vier Wochen in Mw 4 und freut 
sich sehr, daß ab 1. August für sie 
die Möglichkeit besteht, mehr als 
1,47 DM Stundenlohn zu erreichen. 
Sie wird nicht nach einigen Wochen 
den Betrieb verlassen, 
Möglichkeiten der Leistungssteige
rung durch materiellen Anreiz ge
boten sind. Im Gegenteil. Wenn sie 
auch nicht die Absicht hatte, Mw 4 
zu verlassen, so bedeutet die Entloh
nung nach der Leistung schon von 
den ersten Tagen an eine gute Sa
che, um dabeizubleiben. Es gab viele 
Kolleginnen, die, wenn sie Mw 4 
hörten, nicht begeistert waren, dort 
zu arbeiten. So auch Hildegard Hilius.
„Mit dieser Maßnahme ab 1. August 
wird es einen größeren Anreiz ge
ben, in Mw 4 zu arbeiten, wenn es 

=E

fizierungsvertrag vorgesehen ist, 
das Studium Technologie aufneh
men kann.

auch nicht leicht ist, an der Revolver- 
Drehbank zu arbeiten", ist ihre Mei
nung.

Eine Sorge weniger
Nicht allein das Problem der Fluk

tuation, der ewige Wechsel der Kol
leginnen und Kollegen, wirkt sich 
hemmend auf die Erfüllung unserer 
Aufgaben aus, sondern in großem 
Maße auf das Verhältnis zueinan

Klaus-Dieter Gubemus ist auch erst kurze Zeit in Mw 4 und begrüßt aufs 
wärmste die neue Lohnform, weil sie in der Abteilung eine leistungsge
rechte Entlohnung ermöglicht.

der. Es konnte sich kein festes Kol
lektiv bilden, zumal in der Vergan
genheit in der Leitung von Miy 4 
keine allzugroße Hilfe zu verspüren 
war. Wenn man heute die Leitungs
tätigkeit in Mw 4 betrachtet, dann 
erhält man einen guten Einblick in 
das, was man unter sozialistischen 
Leitungsmethoden versteht. In den 
letzten Monaten hat sich in Mw 4 
schon einiges geändert, das bestätigte 
uns Erika Schmidt. Sie ist schon 
einige Jahre in der Abteilung und 
sah viele kommen und gehen. Sie ist 
überzeugt, daß sich die Arbeitspro
duktivität der Abteilung steigern 
wird und das richtige Lohnverhält
nis dazu beitragen wird, daß in der 
Abteilung darangegangen werden 
kann, eine Brigade zu bilden, die 
sich das Ziel stellen wird, eine sozia
listische Brigade zu werden. Eine we
sentliche Hilfe dabei wird die Ma
schinenübergabe bei Schichtwechsel 
sein.

Ohne Bummelstunden
Wieviel die Kolleginnen an den 

Revolver- und Boley-Bänken in der 
Lohngruppe 3 mehr verdienen wer
den bzw. wie sich ihr Lohn zusam

mensetzt, ist ebenso wichtig wie der 
aufgeschlüsselte Plan der Abteilung. 
Die Lohnsumme setzt sich aus Lei
stung und Mehrleistungsprämie zu
sammen. Bei 60 Minuten kommen 
zur Leistung 1,20 DM Mehrleistungs
prämie je geleistete Stunde hinzu, 
die jedoch von Kennziffern abhän
gig ist

Diese Kennziffern sind Ausschuß, 
Normerfüllung und Ausnutzung der

Arbeitszeit. Alle vorgesehenen Kenn
ziffern können von jedem einzelnen 
Kollegen beeinflußt werden.

Wie ist die Meinung in Mw 4 zu 
der Kennziffer Ausnutzung der Ar
beitszeit? Fast alle Kollegen der Ab
teilung habe ich dazu gefragt und 
erhielt von allen zur 
das unentschuldigte 
schnell verschwinden 
eine Viertelstunde zu 
oder früher gehen 
1. August ein Prozent weniger des 
Stundenlohnes, und sie sehen es als 
gerechtfertigt an. Ebenfalls sind sie 
der Meinung, daß es Bummelstunden 
nicht geben darf und deshalb die 
Festlegung der Kennziffern richtig 
ist.

Mit den Maßnahmen der neuen 
Lohnform in Mw 4 müssen auch sol
che Fragen behandelt werden wie die 
der Kinderkrippe, der Überprüfung 
der Arbeitsplätze durch die Polikli
nik und die bessere Überprüfung bei 
der Einstellung neuer Kolleginnen. 
Diese Punkte in Ordnung zu bringen 
(dabei ist man schon) bedeutet, eine 
gute Voraussetzung zu einem festen 
und guten Kollektiv zu schaffen, das' 
sich das Ziel stellt, auf sozialistische 
Art zu arbeiten, zu lernen und zu 
leben. Konetzke

Antwort, daß 
Fehlen recht 

kann, denn 
spät kommen 
bedeutet ab
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Wii-

hier

wir

wird 
Bim, 
Reise 
über die Gruppe Wandern und Tou
ristik der FDJ erhielten. Ein zünfti
ger Eselsritt sollte auch nicht fehlen. 
Aber... es half kein Zureden, kein 
Knuffen, er lief keinen Schritt

Schul-
nadirichten

Ein großer Teil der Lehrlinge 
nimmt an dem Schulzeltlager in 
Markgrafenheide bei Warnemünde 
teil.

Während der erste Durchgang sich 
bereits in der Ostsee tummelt, trifft 
der zweite die ersten Reisevorberei
tungen.

Lehrmeister Blank, der beim 
zweiten Durchgang des Schulzelt
lagers dabei ist, erzählte uns, daß 
die Lehrlinge das Lager in Eigen
verantwortlichkeit, natürlich im Bei
sein der Lehrmeister und Ausbilder, 
durchführen werden. Das erzieht sie 
zu selbständigem und verantwor
tungsbewußtem Handeln.

Außerhalb der Freizeit werden sie 
sich vormilitärische Kenntnisse an
eignen mit dem Ziel, das Mehr
kampf- und das Schießabzeichen zu 
erwerben und sich auf den bevor
stehenden Einsatz bei der NVA vor
zubereiten.

HP SM
Ex fiel uns im vergangenen 

Winter nicht leicht, auf das Obst 
und oft auch auf Gemüse verzich
ten zu müssen. Jetzt ist diese Zeit 
um, wir können die so iang ent
behrten Vitamine zu uns nehme,:.

Dieser Sommer verspricht eine 
bessere Obst- und Gemüseernte, 
und wir nutzen diese Zeit, um 
uns Vorräte für den Winter zu 
schaffen. Wir wecken Obst und 
Gemüse ein. kochen Marmeiade, 
Konfitüre, Geiee, Fruchtsgrup, 
trocknen Obst und Gemüse usw.

Für diese Arbeit woiien wir 
ihnen heute einige Tgps geben.

Sind beim Etnwecken die 
Früchte hochgetrieben, steHt man 
die Giäser, nachdem sie etwa 
nach 10 Minute,: dem Einweck- 
topf entnommen wurden, auf den 
Kopf und iäßt sie so abkühle,

Beim Kochen von Marmeiade 
oder Gelee füge man den Zucker 
erst dann hinzu, wenn das Frucht
mark oder der Fruchtsaft bereits 
10 Minuten eingedickt haben. 
Damit wird verhindert, daß der 
Zucker karameiisiert und die 
Marmeiade bzw. das Geiee braun 
wird und brenzHch schmeckt. Ab
gesehen davon, benötigen die 
Pektinstoffe der Früchte zum 
QueRen Fiüssigkeit. die aber nicht 
mehr in der dafür benötigten Be
schaffenheit vorliegt, wenn sie 
mit Zucker gesättigt ist. Infolge
dessen ieidet die Gelierfähigkeit.

Wie es aber in puncto Werbung 
für das Theateranrecht bei uns im 
Betrieb aussieht, mag folgendes Bei
spiel charakterisieren.

Frage der Redaktion an die Kol
legin Kedor von der BGL: „Wer 
ist eigentlich für die Neuwerbung der 
Theateranrechte in unserem Betrieb 
verantwortlich?" Kollegin Kedor: 
„AL, die machen das mit den Thea-

---------------------------------------------------------------

Ein unvergeßliches 
Erlebnis

den Kollegen Manfred Leu, 
und Zimmermann, Gtr, die 
nach Bulgarien bleiben, die sie

Als ich die Oberschule in Rheinsberg mit dem Abitur beendet 
hatte, stand ich zunächst vor der Aufgabe, ein Jahr lang in der 
Produktion zu arbeiten. Mein Arbeitsplatz war im VEB 
Maschinenbau in Neuruppin. Dort stand ich werktags von früh 
bis abends an einer Drehmaschine. Während dieser Tätigkeit 
wurde mir die Maschine zum Freund. Und wir verstanden uns 
gut — meine Maschine und ich!

Meän Freund-die Maschine

Damals war es auch, als ich als 
Mitglied des Zirkels Schreibender 
Arbeiter ein Gedicht „FÜR DICH'*, 
für meine Maschine, schrieb. 
Verse daraus zur Probe:

Zwei

DabKtmMnF^^^; 
denn du kennst mich 
mit aiien meinen Schwächen.

$

f

Donnerstag: Erbseneintopf mit Rauch
fleisch

Freitag: 1'/; Ei, geh., mit Specktunke, 
Kartoffeln, Kopfsalat

Speiseplan für die Zeit vom 13. bis 17. August

Alle Vorbereitungen für das Sommerfest am Sonntag im Klubhaus sind ab
geschlossen. Für das leibliche Wohl ist gut vorgesorgt. Meisterschützen 
können sich am Schießstand versuchen, Buchliebhaber bei einer großen 
Buchlotterie wertvolle Bücher gewinnen, es kann getanzt und gelacht wer
den. Der Klubrat hält außerdem noch eine Reihe anderer Überraschungen 
für uns bereit Foto:Rehausen

Essen I
Montag: Kohlrabieintopf mit Fleisch, 

Brot
Dienstag: Sahnenkotelett mit Kraut

salat, Kartoffeln
Mittwoch:Herz,geschm., mit Grün

kohl, Salzkartoffeln
Donnerstag: Grüne-Bohnen-Eintopf

mit Fleisch, Brot
Freitag: Brathering mit Bratkartoffeln, 

Kopfsalat

Essen H
Montag: Milchnudein, Obst
Dienstag: Schweinerouiade mit Rot- 

koh!. Salz.kartoffein
Mittwoch: Röstwurst mit Sauerkohl, 

Saizkartoffein

Anrecht, Anrecht, du muht
Eine Atmosphäre des vielseitigen gesellschaftlichen und 

kulturellen Lebens zu schaffen, muß auch unser Wunsch 
und unsere Aufgabe sein. Darum sollten wir nach dem 
Vorbild des Kulturplanes für unsere Hauptstadt unsere 
Kulturarbeit aufbauen. Wir müssen uns verstärkt darauf 
konzentrieren, die Brigaden und Kollektive in ihrem Be
streben, sozialistisch zu arbeiten, zu lernen und zu leben, 
zu unterstützen.

Du bist mein Helfer; 
denn du hilfst ntir, 
meine schwere Arbeit leichter 

zu gestatten.'
Einige werden vielleicht sagen, ein 

Mensch und eine Maschine sind 
zweierlei. Trotzdem sind mir aber 
schon viele Arbeiter begegnet, die

Schonkost
Montag: Grüne-Bohnen-Eintopf mit 

Fleisch, Brot
Dienstag: Herz, ged., mit gey. Möhren. 

Kartoffeln
Mittwoch: Blumenkohl mit Se^ei, Kar

toffeln
Donnerstag: Kalbsfrikassee mit But

terreis, Kopfsalat
Freitag: Bratwurst mit Möhrengemüse, 

Kartoffeln

I 
I
<<
$

C

Änderungen vorbehalten! 

terkarten." Frage an die Kollegin 
Schiller und den Kollegen Ha- 
renburg, AL: „Wer ist für die 
Werbung neuer Theateranrechte ver
antwortlich, wer spricht die Briga
den an?" Antwort: ..Die Kollegen, 
die von uns schon einmal ein An
recht hatten, wurden alle angeschrie
ben, aber für Neuwerbungen ist 
doch die BGL verantwortlich, 
besorgen nur die Karten."

Es ist ganz offensichtlich, daß 
etwas nicht in Ordnung ist.

Anerkennende Worte können 
darüber sprechen, daß die BGL be
müht ist, ein pulsierendes Leben in 
den Kulturgruppen sowie im Klub
haus zu schaffen, und daß die Ab
teilung AL schon seit Jahren mit 
recht gutem Ergebnis die Theater
karten besorgt. Aber bei der Neu
werbung von Theateranrechten fan
den sie noch keine Zusammenarbeit 
und keine einheitliche Linie. Das 

mit ihrer Maschine ein Herz und eine 
Seele sind.

Vielleicht mögen diese Zeilen auch 
Anregung sein, einmal darüber nach
zudenken, wie sich die Bedeutung 
der Maschine als Instrument der 
Ausbeutung im kapitalistischen Sy
stem zum helfenden Element in der 
sozialistischen Arbeit entwickelt hat.

Vielleicht stellt sich auch mancher 
Koiiege einmai die Frage: Wie stehe 
ich zu meiner Maschine? Ist sie mein 
Freund oder mein Feind, und wie be
handle ich sie?

Als ich zu einem acht wöchigen 
Praktikum als Studentin der Hum- 
boldt-dJniversität hierher ins TRO 
kam, gab es für mich ein freudiges 
Wiedersehen mit den Maschinen, an 
denen ich selbst, wenn auch in einem 
anderen Betrieb, ein Jahr lang um 
die Normerfüllung gekämpft hatte; 
— Obgleich ich bei der Mon
tage von Kupplungen tätig war, ge
hört meine Begeisterung und Liebe 
doch meinem Freund — der Ma
schine. Doris Hilgert

Waagerecht: 1 rö
mischer Grenzwall. 7. 
Backware, 10. Erzie
her, 11. Nebenfluß 
der Weser, 12. deut
scher Strom, 13. 
episch-dramatisches.
orchesterbegleitetes 

Chorwerk, 16. Ge
schäftszweig

stelle, Nebenstelle, 
19. kurzer, schmaler, 
dreikantiger Dolch, 
22. weiblicher Vor
name. 23. seemän- 
nischet Begriff. 24. 
griechische Göttin, 
25. Baumstraße, 26. 
Name eines Sees in 
Finnland, 29. poeti
sche Bezeichnung für 
Leinwand. 30. Radio
anlage, 31. Bezeich
nung der histori
schen Befestigungs
werke in London, 33. 
griechische Insel. 34. 
europäische Haupt
stadt, 36. Bad in Bel
gien, 38. Segelstange 
(alte Schreibweise), 
39. Monokel, 42. klei
ner Heringsfisch. 45. 
Staat im Süden der 
USA. 46. Bad in Thü
ringen a. d. Ilm, 47. 
französische Departementshauptstadt 
der Saone, 48. nordwestfranzösische J« 

i pchalt, 49. Kurort im Harz, 50. Blume

Senkrecht: 1. Hauptstadt von Tibet, 2. 
Restflüssigkeit der Milch, 3. Heringsart, 4. 
Landschaft Indiens (Baumwollanbauge
biet). 5. Eßkastanie, 6. Arzneimenge, 7. 
weiße Ameise, 8. Turnerabteilung. 9. 
männlicher Vorname, 14. französisch: 
Straße, 15. Gestalt am Naumburger Dom, 
17. Halbinsel im europäischen Teil der 
Türkei, 18. süddeutsche Stadt, 20. Stadt in 
derSowjetunion,21. Harzprodukt, 27. ein
farbig, 28. Baumteil, 32., französischer 
Schriftsteller (1866—14)44). 33. gebräunter
Zucker, 35. chinesischer Vorname. 37. 
Wind der heißen Zone. 38. Meeresgöttin. 
39. Hülsenfrucht. 40. Duftgewächs zur Her
stellung von Baldrian. 41. viele in Lehr
sätzen geschriebene Werke des indischen

wandern
sollte schnellstens nachgeholt wer
den, denn die Theaterbesuche und 
die dazu notwendige Werbung kön
nen wir von der Kulturarbeit im 
Betrieb nicht trennen.

Redaktion

Zirkus
Aeros
kommt

... zu uns nach Köpenick auf den 
Generalshof (Bahnhof-, Nähe Lin
denstraße), um uns vom 3. bis 
10. August ein internationales Zir
kusprogramm mit herrlichen Tier
dressuren und meisterhafter Artistik 
zu bieten. Die Gelegenheit, auch mal 
in Köpenick Zirkusluft zu schnup
pern, sollten wir uns nicht entgehen 
lassen. Unter den schmetternden 
Klängen des Aeros-Orchesters zei
gen Zebras und Ponys, Kamele, Ele
fanten, Somalilöwen und rassige 
Pferde im weiten Rund der Manege, 
was sie unter der Hand ihrer Domp
teure gelernt haben. Sogar eine Frau 
können wir bei der Dressurarbeit 
mit Polarbären bewundern. Für Hu
mor sorgen die Clowns mit ihren 
tollen Späßen. Alles in allem ein 
wirklich gut gelungenes Programm.

Schrifttums, 42. buchhalterischer Begriff, 
43. Kurort in Oberösterreich. 44. Frucht
einbringung.

Magisches Quadrat: a) Büchergestell, b) 
Muse, c) Körperorgan, d) Kartenwerk, e) 
geologische Ablagerung.

Auflösung
des Rätseis in Nr. 27/62

Waagerecht: 1 Mars, 5. Unna. 8. Apfel, 
9. rosa, 11. Krug. 13. Trense, 15. Lore. 16. 
ein. 17. Erna, 18. Hel, 19. Geiz. 20. Pisa, 
21. Ode, 23. Blei, 24 Ast. 26. Lake. 28. Sal
bei. 30. Elen, 31. Eber, 32. Kenia, 33. Aino, 
34. Mull.

Senkrecht: 1. Myrte, 2. Rasen. 3. Span, 
4. Feuerlöscher. 6. Nero. 7. Alge. 10. Origi
nal. 11. Klage. 12. Urmiasee. 14. See. 18. 
Haben. 22. DIA. 24. Abbau, 25. Tirol, 26. 
Lena, 27. Kern, 29. Leim.
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